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2
Braß . Von Herzen gern⸗

Well . Liebe Anne , geh mit deinen Töch⸗

tern hinauf in die gruͤne Stube .

Anne . ( eeſorgt ) Aber beſter Mann —

Paul . und Roſe . Lieber Vater ! - —

Weell . Seyd ruhig , hier iſt keine Gefahr .

Hert Adjunetus begleiten Sie die Weiber / und

ſprechen Sie ihnen Muth ein . ( Annen Pau⸗

Reoſe und der Adiu ' netus ab . )

Well . Gum Sberförſter ) Sie , wein Freünd,

9000 Sie mit meinem Sohn hinab auf den

Hof , und ! ſotgen Sie daß dort Alles ruhig

bleibt ; daß ' die Bauern keine Haͤndel anfangen .

Oberf . Wohl , wohl , es ſoll Rherkeiner

rühren . ( er geht ) 5

Fritzi “( ihm folgend ) Wenn aber die Hu⸗

ſaren greb werden , ſo/ſtehe ich fuͤr nichts .

Well . ( ruft ihm mit Ernſt nach ) Ich be⸗
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Fünfte Scene .

Welling . Der Graflu . d. Lieutnant .

Wetl . Sie , Herr Graf , treten indeſſen

in dieſes Nebenzimmer —

950 Brav .
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Brav . , Halt ! meinen Arreſtanten laſſe

ich nicht aus den Augen .

Well , ( nach einer Panſe ) Nun wohl , ſo
bleibe er hiev . Zwar wuͤnſchte ich nicht —

doch die Utnſtaͤnde machen es nothwendig . . Er

verſpreche mir aber , ſich mit keiner Aninint

unſer Geſpraͤch zzu miſchen .

Graf . Ihr wißt , daß ich hier gehorchen
muß, und Euch , wackerer Mann , gehortche

ich gern . 0

Brav . Ohne weitere
Vottede, meine Zeit

iſt kurz.

Well . Wohlan“ — Hert Lieutnant , Sie

ſcheinen entſchloſſen , Ihre Ordre ſehr ſtreng

zu befolgen ?

Brav . Ich diene ſeit 30 Jahren , und

muß wiſſen was ich zu thun habe .

Well . Ich weiß aber doch, daß Sie bey

harten Auſtraͤgen nicht immer ſo pünktlich
waren . 19198658185

Brav . Herr Pachter , oder was Ihs
ſonſt ſeyn moͤgtihr

dleechdſehb keck mit einem

alten gedienten Ofſizier . 8189
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Woll . Hatten Sis nie vorher einen mäͤhn⸗
lichen Auftrag ?

Brav . Das ich nicht wuͤßte .

Welle , Es iſt freylich etwas lange her ,

und wirb Ihnen entfallen ſeyn . Als vor27

Jahren der ungluͤckliche Baron Wellingrode

fliehen mußte —

„ Brav . ( ſtutzt )

Well . Waren Sie es nicht c der ihn

zurückbringen ſollte ?

Brav . ( mit einiger Verlegenheit ) Woher

wißt ihr das ? 85

Well . Ich weiß nochmehr. Sie holten
ihn wuͤrklich ein , Sie ergriffen ihn , nicht auf

fremder Grenze , und — ließen ihn ent⸗

ſchluͤpfen.
Blrav . “ Hm ! — ja — ich erinnere mich —

er entwiſchte —
Biti

Well . Mit Ihter Bewilligung .

Bräv . Wer ſagt das ?

Well . Sie Wgeg es auf die
Wefäßt

kaſ⸗

ſirt zu werden .

Brav ! Wer kann das beweiſen 2
Well . , Sie theilten ſogar Ihre Baarſchaft

mit ihm . Brav .
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Brav . Alter ! Ihr habt den Teufel im Leibe !

Well Damals waren Sie ein Juͤngling ,

mit einem weichgeſchaffenen Herzen ; ſollte das

Alter Sie verhaͤrtet haben ?

Brav . Ey nun ja , es iſt wahr —ich

ſah damals durch die Finger ; aber das war

auch ein ganz andrer Fall . Wellingrode wurde

von meinem Fuͤrſten mit Undank belohnt ; das

Volk liebte ihn als ſeinen Vater . Graf Lohr⸗

ſtein hingegen —

Well . Sind Sie zu ſeinem Richter ge⸗

ſetzt ? oder waren Sie damals des Barons

Richter .

Brav . Ihr geht mir verdammt auf den

Leib . Nun ja , Ihr habt Recht , ich durfte

ihn nicht laufen laſſen ; aber es ergab ſich da.
eine Colliſion von Pflichten — der Mann war

mein Wohlthaͤter — er hatte mir , als einem
armen Wayſenknaben eine Stelle in der Mili⸗

tair⸗Akademie verſchaft . Durch ihn wurde

ich Kornet , als ich heranwuchs — die Equi⸗
page gab mir der Füuͤrſt auf ſein, Vorwort .

Waͤre Er nicht geſtürzt worden , ich alter Kerl

waͤre laͤngſt Rittmeiſter . Sapperment ! ich

Oritter Band . 9
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kann noch jezt nicht ohne Ruͤhrung an den

Mann denken . Sanft ruhe ſeine Aſche !

Well . ( bey Seite ) O! welch ' ein

Brav . Den Auftrag ihn einzuholen , uͤber⸗

nahm ich nur in der Abſicht , ihn zu eſcortiren .

Lieber haͤtte meine Hand verdorren moͤgen, ehe

ich ſie an meinen Wohlthaͤter gelegt haͤtte.

Well . Wenn das Andenken dieſes Man⸗

nes noch ſo viel uͤber Sie vermag , ſo ſchenken

Sie heute um ſeinetwillen dem Grafen die

Freyheit .

Brav . Ey ja doch ! dieſer war es ja eben ,

ber ihn ſtuͤrzte.

Graf . Nicht ich — mein Weib —

Well . Gleichviel . Wenn Wellingrode

ihm verziehen hat , wennſer ſelbſt ihm in ſeinen

Schutz nimmt —

Brav . Et gehe , und werfe ſich auf ſein

Grah, die Stätte wird mir heiliger ſeyn als

der Altan .

Well . Warum denn eben auf ſein Grab ?

er werfe ſich in ſeine Arme ! ( er geht mit offenen

Armen auf den Grafen zu ) und finde Sicherheit

an deim Buſenſeines verſöhnten Feindes .

Graf .
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Graf . Gott ! was iſt das !

Well . ( tchtiett ' den Grafen feſt in ſeine Arme )

Verſuchen Sie es nun Herr Lieutnant , reißett

Sie ihn aus den Armen Ihres alten Freundes .
Brav . ( mit dem höchſten Erſtannen ) Was ! —

Ihr waͤret — Sie waͤren —

Well . Ich bin Wellingtode .
Det Graf ' ( ſtüet in die Kniee . Werline

hebt ihn ſanft du einen Stuhl . )

Brav . Ciach einer Paufe , in der er ſich zu fin⸗

den ſucht , faßt Wellings Hand ' mit beyden Haͤnden, und

liebt ihn tanze ſtarr an . ) Ja er iſt es ! . — Nun

ſo mag mein grauer Kopf in Friede faͤhren! —

es iſt mein Wohlthaͤter! —Ach ! mußte ich in

dieſer Geſtalt ihn wieder finden ! ]

Well . Zaftiedenheit hat keine eigenthuͤm⸗
liche Geſtalt; ſte wohnt im Samimtrock und

im Kittel , uberal nur bey Liehe und Haͤuslich⸗
keit . Guter Bray , ich bin ſehr gluͤcklich .

Brav . Ein Labetrunk in meiner Sterbe⸗

ſtunde ! — Mann , deffen Aſche ich ſo oft ge⸗
ſegnet ! den ich tauſetlömal ins Leben zuruͤckge⸗

wuͤnſcht , um dankbar ſeyn zu koͤnnen; reden

Sie , kann der alte Brav denn gar nichts fuͤr
Ac588 Ste
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Sie thun ? Ich will es dem Fuͤrſten melden ;

ich will Ihre Freunde auffobern : o! Sie ha⸗

ben deren noch uͤberall .

Well . Mit nichten , ehrlicher Brav .

Habe ich einen Lohn um Sie verdient , ſo

laſſen Sie mir den Greis , den des Schickſals

unerforſchlicher Rathſchluß gerade in meine

Hütte führte . — vielleicht um mich zu pruͤfen,

ob ich meines Gluͤckes wuͤrdig ſey.
Brav . Sie wollen dieſen Mann ſchuͤtzen?

„ Weell . So lange ich es vermag .

Brav . Sie haben vergeſſen — =

Well . Alles . 1

Brav . Die Rache iſt ſüß! 6

Well . Verzeihen iſt ſͤßer ,

Brav . ( seräbhrt ) Ja , wenn auch ' dieſe

ehrwuͤrdigen Zuͤge mir entfallen. waͤren/ an

dieſen Geſinnungen erkenne ich ihn wieder.

Füͤhten Sie Graf , fühlen Sie⸗ wie der Mann

handelt ! — Sie ſind frey . Meine Leute

ſollen ſogleich aufſitzen . ( Er trocknetſichdieAugen,

ſchütteltWeling die Sand/ und geht ab. )
83
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